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Revier- und Jagdpraxis

zeugen...

I ntensiv gentltzcs i)auer
grü nlaiicl ist ailcs oudere als

ci n 1) )r;udc) fü t clie in eiste ii

l<.iititcr— tiiud Ficroutcn. \‘icr
his [tint Sclurnttc im .Jalw und
uitir nuif Ertcatz der wenigen
Grasarteii acisgericiutete [)tin—
gu ng lossen kci iie int ii rI iclic
VicIfalt zi’. l)ic Wiese ist somit
nichts andercs als ciii Pwduk—
tionsini (tel.

Ex te nsivicrti ngsm a 13n ah in cii
ii ii G rü iii and sol len deslu a (Ii ge—

( hicletcn 11cr— cind Pflanzcn—
artcn wicder zti verhesserten
Ii herictienseha neen verlicl [en
cuncl glciclizeitig uniwelthcla—
stcndc Elcincntc der Lancinut—
zung vic Uhcrcliingtung und
daratus rcsultiercndc Nitratan—
ieiehcrungcn in Gruiiclwasscr
vcrincideui hel [en.

Mit dcii Atiucn des i3ctrichs-
wirtes tind Pflanzciihaucrs ge—
schen hcdcuttct die Ëxtensivic—
ru ng Vf nu Ci rit ii f1 iclie ii ci nc
\rriuigeriuiug des Aufwancles
a ii 1) tin ger. P [1 al ze nscli ci tzun ii—
(clii und Grtinlandptlcgc. Die
Scnkcing des Düngcrau Rvandcs
soli die Sta ii cli irtc 1 an gfri st ig a n
N ihrstof[cii vcrarincn lassen.
ztistlzliclu hcinhaltet die Extcn—
sivierting cme Verri ilgcrung
der jilu cl ichen N utzu ngsli itu [ig—
keit und cinen splltcrcn ersten
Schni t tzci t ptuui k t.

Verriiigerte
Püngungsinlensitiit

Dutch das komplizicrlc in—
sainnicnspicl von Nti(zung uncl
Diingung hcdetitet cme Rück—
[tihru uig der Düngting iuich t in
jedem FalI cme sotortige “Ver—
hcsserung dcc ökologischcn
Sta uiclortqual i1it

Fiir VVicscn mii hishcr hohein
Lcisttingsnivcati gilt: V/nr das
I)tt ngungsnivcau hoch unci tvur—
dc in der \krgangenhcit ntir tvc
ing hitifig (zwci— his clrciinal
jilirlicli) genutzt, kounte siclu
der Boden iiii Latite der Zeil mii
Nihrstotfcn anreichern. Meist
ist clie Gi’asnarhe clann beker
uuucl vcr(un)kracutet. Eiiic R[ick—
na linie der l)ü ngcrmengc ka ii ii

sich hier posihv out clie Etutter
uncl Ascungs(diahÉit auswirken,
well ausgesprochcn stickstofflie—
henclc Unkrttitci’, wie heispicls
wcisc \Vicscnkcrhel unci I3hi’cn—
klnu, in ihrcm Anteil zugunsten

l)itngung tvirkt sich hier nut hei
cxtremen Sta nc1ortverliîl tnis—
scn (z. 13. trockencn 1-langla—
gen) aus.

Fitr Mihweicleui wicdeu’tim
giit l)cr Ertrag wirci in Ahliin—
gigkcit von den Bodcnvcrhiilt—
nissen nicht oder veiuiger stark
ahsinkcn. Der Klee- und Kriti
teranteil wird nut Kosten der
Grilser ztu nchmen. Wurde vor
der Extensivierung ciiie ord
iiuiigsgernit3e Diingung durch—
geftthrt, war also clie Dünger
inenge clcm Entzug und dein
jahrcszcilbichen Bcclart ange
paf3t. hecletitet eine Senkung
des Dtiiigcraufwancles zunachst
einen Erlragsrtickgang. Noch
t)isherigcn Untersuchtingsci’—
gehnisscn iii in int clahci der Ër—
trag a tu f tietgrtindigcn, hti iuio—
sen Böden ncir langsain ah, sveil
ciiie verstirkte Mineralisation
von Slickstoffvcrhincliingcn im
l3oclen pil anzcnvcrfûgho ren
Stickstot’f [rcisctzt. )

Grünland extensivieren:
Veründerte QuaIitüt der

ubertrieben
)über der Norm)

forma1
)Norm)

Dolderrblütter, 1 Dnlder,1,Iuile,
betere
Grasnarbe

Dolderrblutler,
lockere
Grasnarbe

,,Extensivierung” heifit seit
einigen Jahren em Schiag
won’ in der agrar- und urn

wettpolitischen Diskussion.
Doch nicht Ieder, der diesen
Eegriff auf den Lippen führt,
kennt seine Bedeütung ge-
nou genug. Wenn idger îhre
Kotnpetenz in Sachen Natur
schut; unter Eeweis stellen

( ‘vollen, soilten 51e Bescheid
wissen — vielleicht hifi gutes
Wissen auch mal dabei, ei
nen tandwirt von einer 50!-

chen Mafinahine zu ijber

Degener cle
flora
Cv,:,, inr:hdr,
Htir,i.ia &:rr,
bltte lkrven’r’,n
riiteri,r..i ‘‘n

nGansn’
blu meten.
raseni.

rrGese
blürnehen

Wiese mii
guter
botanischer
Zusamroeri
set? u fl9

,Gbr,se
blumuhen.
rosen»

— —

t ausgerocgel

schwaeh
blurorge

)unier der Norm) 1 ,Heuwiese.

eniefisin optimal Ubereurzung
2 Schrritte + 4—t Schnitte ie t Stand- 1 Inrerrsitat

Herbstweide) pro Jet,, Mdh- roerde) 1 der Nuizuri
weide oder reirre L
Weide me krjner
tesatzeertl

Fettdrrvck = sehr sturke Verunkrautung

Grafik: Zusammenhang zwischen Düngungs- und Nutzungsintensitüt
liii ffinblick auf die botanische Zusammensetzung des Grünkndes
(noch Thöni u. ci.)

anclcrer Krititer ztirtickgclien.
Für Wiesen mii geringer Cci

stungsftihigkeit gilt: Magere
Zwcischnittwicsen (,,Bltiinen—
wiesen”) sinci tvegen ohnchin
vcrhaltcncr i)tingung enistan—
den. Das völlige Atissetzen der

Markonter Unterschied Dichter
Graswuchs auf intensiv genutzier -
Wiese, daneben em extensivierter
Ram mit Schlüsselblumen und
überstöndigem Eewuchs aus dem
Voijahr
Foto: Watter Schulz
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Andeis ati F flachgründigen

ecler sanciigen l3öclcn: Hier

n i ni in t dci En rag seh 1 st ark
und rasch ah. wenn weniger

oder ga r nici ii in cii r geci ciii gt
wiid. i\ci f soichcii Ehtchcn
kann clic Stickstoffhiiidung tien

Leguminosen den Ertragsrück
gang nicht inch r ii u f1 a ii gen.
Weniger St ickstot fd(tngung
ecru isacht aitcrdings hei girl—
cher Ntitztingshiufigkeit cme

sichthare Zunahme ties Legti

iii 1 noscna ii tel is ( Kice. Wicke

usw.) in der Grasnarhe, was mit
Sicherlici t der Asungscuaii Ut t
7ugtite konimt.

Verruigerte
NiitzuiigsIii tiligkeil

he cie titel iii der Regel ciii

l-linatiszögern ties eisten Nut—

ztiiigstcrini ns — für liocienhrti—
Ier tuid tnischgesetztes.Iting—
wild ciiie dctithche Verbesse

rti ng cie t ii herle heil sch a neen.
Dein t aiidwirt werden aller—

dings die clainil cinhergehen—
tien Ouahtitsvcrltistc weniger
gefalien . Wirci ,itmIich ciiie his—
her vier— bis fftnfniahgc Nut —

zong schiagartig aut ztvei Nut—
zongen redtiziert . ist das anfal—
lencie Futter aufgrund tien ver—
iiergegangcneii hohen Dün
guilgsinteiisitit stark ttbeisttn—
clig. Au t,ercicpn droh t Verti ii—

kratitting mit ciüngeriichenden.
ahe t sch uit teni pfl n cli ich en
Krititern wie Anipten cider
iiitibncssei. Für den Extensi
vierullgspno7ei3 soliten ciaher
niögticlist mchncre .lahre ailge

setzi werden, um Boden unct
Vegelation aliinihhcii an clie
gewtinschte Nutzung heranzu—
füh ren.

\Vcn Verstindnis tttr skepti
sche Lanclwirtc nu tbringen will.

ni ti ti ii he cliii gt noch clie an cle—
ren Nachteilc eines Innausgezö

genen ersten Nutzungstennuns

kennen. Die l3cstincic sinci we
scnthch hochwttchsiger oud
verkrauten Iciclit: iich theclün

tige Legtnninosen Wie der

Wcil3klee weiden venciningt.

Eine spitere eiste Ntitzung he—
cletitel fttr tien Lanciwirt aher

a 0 cli ciii ci höh les Witt cru ngsri—

siko hei der Futlerwerbung,
-eil the crfahrungsgenillt3 meist
tvcttci liestinciigcren higc En—
cie Mal nicht niehr ausgenutzt
wenden ki)nnen. l½,lft’r Scliiilz

Sprossenabstande
Die bisherige Angewohnlieit,
helm Annagehi dci- Sprossen

nut die 1 lt)lme tien Ahsland
nut t eis dazwischengeluai tener

Stöckchen ocien sonstiger ,.Ma

13e” zo erin itteln . t(ihrte htu [ig

in folge der unterschiedlichen

Stirken der Sprossen ciazu. dal3
clie Ahstincie oftiuals ungicich

vaien - Eiiie Leiler soilte aher
aus Siciieriieitsgnttndcn immer
clie gicichetu Sprossenabstitnde
aufwcisen. [)eswegeii fentige
ich in ir aus verzi tik 1cm f1 ach —

stahi (30/3 in m stark ) zwei

Mal3lchren.
[)en Fiachstniii (44 ciii lang)

wiicl an eincm Encie om sieben
Zentimeter rechtwinklig abge—
bogen. un Abstand des gewilil—

ten Sprossenahstancies (ciwa
31) cm) wirci ciii sieben Zenti—

meter langes Sttick Flachstahl
reciitwinklig angcschweiBt, so

claI3 an ciem andenen Encle tvie—

cieruni sichen Zentimeter tibet—

stelten. Sellie der Sprossenab

stand gnöBcr bzw. kleiner ver
tien, ist der Flachstahl entspre—

citenci ztizuschneiclen.
Man nagelt claim ciie uniersic

Sprosse in ciie Einkerhungen

nut die Holinc. I)ie tolgencic

Sprosse wirci mit Hitte tien hei

den fvlaj3leiircn (nehen den

Hoimen angehaiten) gegen die

erste Sprosse gedrückt tind in
clie enisprechencie Einkcrhung

genageit. Mittels clieser Mag
ichien hahen clie Spiossen trotz
tinterschiedlicher Slirkcn iimi
iiier tien einmal gewtililten giei

chen Abstand. Dantit die Mag
lehren beiin oder nach dein

Einsatz nicht vcrlorengehcn. 151

es ratsam, ciie goten Siücke roll
weit3 zu lackiereti.

Friedhelni Poggeuniöller

SdrneII schort
Des ötteren vensteilt sicli lx
Jagclgias am Okuian ciie 1)1
trineinsteilttng. Hei nascii
E3eclarf hal man dann ciii
schartes I3iici und muB erst 0

der clie optimale Einsteilt

finden. Uni diesem zeitaulu

ciigcn ProzeB zo entgeimcn.

he ich mciii Glas schart gest

und am Mitteitrieb unci Okt
ciiie fvlarkierung tuit [ipp
fitissig angehnacht. I)iesc

a uch hei ni let ztcn B fich se iii

iuoclu gut zu erkennen otter

crfühleii. oud man hal sclm

ciie ottimaie Sclmirte cii

steilt. Peter (1

Sdilümmkreide
und Wasserstof
peroxid
Was viele praktizieneim. wis

nicht alle. Deshalb folgen
Tip: Der Schidei wiid al
kocht tmnci sorgttiitig
fleisch— oud Knorpeiiesteu
nciiiigt . Aut tien noch feuc-i
Scimticlei wirci ciann ciii dick t

sigen. aher slreicim0iliiger 1

aus Schitinmnikreide uncl 33
zentiger Wasscnstoftpcicixi

song luit Nilfe cines Tecidi
aufgetnageiu. Den Brei Lil3t i

einwinken. his er voiisUinciig

t rocknet ist - U nIer file 13e in

Wassen wird tien Schitciel

einer Zahmihtinste gercinigt

dann geirocknet. rvlaim ci

atit these Weise einen gul

tuicichtcn Relisciullcicl hei s

samemn Wasserstoffpcm u

Einsatz. 1),: lt’t’I,u

Wohin mit deni
Spektiv?
Mciii Spektiv hahc ich mi
iuetn Karabincriuaken
f)rchwirbcl ani rechten
uien ties Rucksackcs mitiel

nes eingcstanzien Lociies t
stigt. So ist es noch wllhienc

Revienganges jeclerzeit gie

und stönt attciu hei der 1
zuuui Aiusitz init tieni Fat

nicht. Alfons 1

Eine praktikable Form des Spm

Transports Foto: A

,q

Revier- und ]agdpraxis

Gleichbleibende Sprossenabslünde s/ed wkhlig, ober mindestens ebenso
enischeidend 151 das — auf der Abbildung noch nicht voirogene —

vorschdftsmailige Einiassen der Sprossen Foto: E Poggenmötler
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